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Der Emthäler.
Anzeiger und UnlerhMungs-Rtatt

für das ganze Enzlhat und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Nr. 17.
28. Jahrgang.

Neuenbürg , Dienstag den8. Februar 1870.
Der Enzthäler  erscheint Dienstag , Donnerstag u. Samstag. -- Preis halbjährlich im Bezirkl fl. 12 kr.,
auswärts l fl. 20kr. eüischl. Postaufschlags. — In Neuenbürg abonnirt man bei der Redakrion, Auswärtige beiden
Postämtern. Bestellungen werden täglich angenommen. - Einrückungsgebuyr für die Zeile oder deren Raum2'/r kr.

Anzeigen, welche je Tags zuvor spätestens 10 Uhr  Borm . übergeben sind, finden Aufnahme.

Amtliches.
Dobel.

Die Kirchengemeinde hat zur Reparation des
obern Kirchthurmstockes und dessen Dach, sowie
für Anfertigung einer neuen Stiege auf die Or¬
gelempore folgende Arbeiten nach Voranschlag
ini Submissionsweg zu vergeben, und zwar:

lud Zimmer-Arbeit 164 fl. 31 kr.
wo Maurer- „ 40 „ 45 „
»ftl Schreiner- „ 17 „ 30 „
ster Flaschner- „ 24 „ — „
der Verschindelung 95 „ 2 „
Du Anstrich-Arbeit c>8 ,, 20 „den Schmied- „ 17 „ - „

Voranschlag und Akkords-Bedingungen sind auf
dem Nathhaus in Dobel zur Einsicht aufgelegt.

Die Liebhaber haben ihre Angebote auf vor-
bezeichnete Arbeiten, in Prozenten ausgedrückt,
schriftlich und versiegelt an das Schultheißenamt
Dobel längstens bis

Montag den 21. ds. Mts.,
Vormittags 10 Uhr

einzureichen, worauf die Eröffnung und bei an¬
nehmbaren Offerten der Zuschlag der Arbeiten
statt haben wird.

Neuenbürg,  7 . Februar 1870.
Im Auftrag

Amtsbaumeister Mapr.
Oberlengenhardt.

Die Gemeinde hat für die Einrichtung eines
Rathszimmers und Erbauung einer Holzremise
in's Schulhaus folgende Arbeiten nach Voran¬
schlag im Submissionsweg zu vergeben, und
zwar:

Maurer-Arbeiten 288 fl- 23 kr.
Zimmer- „ 328 53
Jpser- 45 ,, 33 „
Schreiner- „ 64 ,, 42 „
Glaser- „ 12 ,/ —

Schlosser- Arbeit 88 fl. 40 kr.
Flaschner- „ 18 „ — „
Anstrich- „ 16 „ 40 „

Risse, Voranschlag und Akkordsbedingungen
sind beim Schultheißcnamt zur Einsicht aufgelegt.

Die Liebhaber haben ihre Angebote auf vor-
bezeichnete Arbeiten in Prozenten ausgedrückt,
schriftlich und versiegelt an das Schultheißenamt
in Oberlengenhardt, längstens bis

Donnerstag den 24. d. M.
Vormittags 10 Uhr

einzureichen, worauf die Eröffnung und bei an¬
nehmbaren Offerten der Zuschlag der Arbeiten
statt haben wird.

Neuenbürg, 7. Februar 1870.
Im Auftrag

Amtsbaumeister Mayr.
H er r en a l b.

eZShnrrnHen von 2Z
erhalten diejenigen, welche bereits verübte
oder künftig vorkommende Beschädigungen von
Bäumen an der Straße zurAnzerge bringen
und zugleich die Ermittlung des THüters
ermöglichen.

In gleicher Weise werden Prämien bis
zu 25 Gulden  für Entdeckung von Beschädi¬
gungen an öffentlichen Anlagen , Ruhe¬
bänken , Wegw eisern  rc. zugefichcrt.

Den 3. Februar 1870.
Gemeinderath.

Vorstand Brutter.
S chw arzenber g.

Die Gemeinde verkauft nächsten
Mittwoch den 9. Februar,

Mittags 12 Uhr
auf hiesigem Rathhause

235 Stück Lang- und Kolzholz,
15 „ Eichen
4 ,, Buchen

10 Klafter Scheiterholz,
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wozu Kaufsliebhaber aufs Freundlichste einge¬
laden werden.

Den 3. Februar 1870.
Schultheißenamt.

Kling.

Conweiler.

Stangen Verkauf.
Die Gemeinde verkauft nächsten

Freitag den II . d. M.
von Morgens 9 Uhr an

ca.
3000 Stück Nothtannen Hopfenstangen und
5000 „ Pfähle und Floßwieden.

Die Zusammenkunft ist bei dem Nathhause.
Den 6. Februar 1870.

Schultheißenamt.
Faaß.

LlmdwirthschaMches.
8 ^ » Die Herren Künstmühle -Besitzer Genßle-

Schnepf hier haben im vorigen Spätjahr einen

Origmal-MontaMm Farren
gekauft , den sie auch andern Viehbesitzern zur
Verfügung stellen, auf was ich dieselben aufmerk¬
sam mache.

Neuenbürg , 1. Febr . 1870.
Sekretär des landwirthsch . Vereins

Lande !.

Privatnachrichten.
Calmbach.

Ausgezeichnetes

Älpen -Akindschma !z
per Pfund 30 kr. und bei Kübeln von ca. 36
Pfund 28Vskr . verkauft

Paul Maier.

Stuttg art.

Faß-Mrik mit Magazin
L. F . Schaupert

empfiehlt zu billigen Preisen:
Lagerfässer , rund und oval in jede^ Größe.
Trausportfäfscr , fürs Inland

„ „ „ Amerika mit Holz und
Eisenband . Die Fässer werden mit einem eigens
dazu construirten Dampfapparat ausgeloht und
zum Gebrauch tüchtig gemacht.

Runde Fässer von 4 Jmi (Vs .Ohm ) an, mit
Thürchen zum Herausnehmen

Essigstanden
Gährstandcn für Wein
Weinstüzen

Bierfässer in jeder Größe
Conservatorfässer
Ausfüllfäßchen
Gährgeschirre
Standen und Reservoire für technische Zwecke.

Zur Bequemlichkeit der verehrlichen Abneh¬
mer halte ich im

M -Mgazin
fämmtliche Sorten Transvortfäfser

Lagerfäsfer bis zu 3 Eimer
Bierfässer und Conservatorfässer in großer

Auswahl vorräthig.
L. F. Schaupert.

Gymnasiumsstraße 45.

Neuenbürg.
Frisch gewässerteFrisch gewässerte

empfiehlt
Theodor Weist.

_ _ , . ^

U lOmal

M 500 , 48mal

N N>6U68t 68 ?rMül 6ü-^ .Ill 6L1l6I1 «
äer 8ta,ät H' SSLSLZZA'

im Betrage von nahezu
LN LLiilioubL ».»

genehmigt durch Königl . Dekret 1869.
Original - Staats - Prämien - Loose sind ^

überall zu kaufen und zu spielen erlaubt . M
Die Hauptgewinne betragen «

100,000 , 8ma > 50,000,«

N

Vrcs.
L 16mal 25,000 , 2000,1500,1000 , 48mal K
^ ,. . . . 400 , 48mal 350 , 48mal K
A 250 , 390,000mal 100 , 50 , 30 Francs . N
« Die Verloosung garantirt und vollzieht die D
N Staats Regierung selbst. W
« Beginn der Ziehung am 20 . ds . Mts . N

s As
^ . ^

Staats Regierung selbst.
Beginn der Ziehung am 20 . ds . Mts.

« kostet ein vom Staate garantirtes Origi - M
M nal -Staats -Lovs , (nicht von den verbotenen M
M Promessen ) und werden diese Original - «
« Staats -Loose gegen frankirte Einsendung «
« des Betrages oder gegen Postvorschuß , M
A selbst nach deu entferntesten Gegenden von «
M mir versandt.

X-»
)K<

Es werden nur Gewinne gezogen. KE
Die amtliche Ziehungsliste und Ä

« äis VorLkuäuiiA äor (rkiviimgoläsr N
« erfolgt unter Staatsgarantie sofort nach A
« der Ziehung an Jeden der Betheiligten As
As prompt und verschwiegen. «
« Mein Geschäft ist bekanntlich das Aelteste «
« und Allerglücklichste, indem ich bereits an «
« niehreren Betheiligten in dieser Gegend die W
M allerhöchsten Haupttreffer von 300,000 , «
« 225,000 , 150,000 , 125000 , mehrmals M
« 100,000 , kürzlich das große Loos und A
H jüngst am 29 . Dezember schon wieder den «
« allergrößten Hauptgewinn in Stuttgart «
D ausbezahlt habe . K
^ Zur Bestellung meiner wirklichen «

KT ' Original -Staats -Loose bedarf es der K
KT ' Bequemlichkeit halber keines Briefes , «
KT ' sondern man kann den Auftrag ein- «

fach auf eine Posteinzahlungskarte M
KT ' bemerken. Dieses ist gleichzeitig M

bedeutend billiger als Postvorschuß . «
Meine Geschäfts -Devise ist : «

Walles 8vKvu Irvi «

Lr KT'

)K<

I,«/ . 8am8. kvkn  in Hamburgs«
Haupt - Comptoir , Bank -,» . Wechselgeschäft. D



Neuenbürg.

»LLL.
Samstag den 12. Ieöruar

in der alten Post.

Hiezu erlauben wir uns, die Ersatz- und Wachmannschaft, sowie Freunde unseres
Instituts einzuladen. Das Comite.

Loaa>u686liiiiZ6r?kerä6- NgM - Iiottoiiö.
Ziehung am4.März 1870. _

Erster Preis: ELegarster Einspänner mit Pferd,
eomplett , Werth 8VO st.

Niedrigster Preis: 5 st. in Wsarcn.
Preis des Looses 1 ft. — und 11 Loose für 1V fl.

Zu beziehen durch den
0a.88l6r GVOL'K ILitTv-

Neuenbürg.

Mittwoch 9 . Februar
bei

Mert Lutz.
Brötzingen.

Ein tüchtiger
Schmied -Geselle

findet sogleich Arbeit, auch ein ge¬
ordneter junger Mensch eine Lehr¬

stelle  bei
Johann Georg Staib,

Schmidmeister.

Alte Schuhe
werden zu dem höchsten Preis gekauft von

W. Stahl
in Pforzheim (Insel ).

Dachssund,
ein kleiner schwarzer, hat sich im Grun-
bacher Wald verlaufen und bittet um

E Rückgabe gegen Trinkgeld
Max Gerstner,

Bijouterie-Fabrikant
in Pforzheim.

l Neuenbürg.
Wegcnj Wegzugs des seitherigen Hrn. Bewoh¬

ners vermiethe ich bis Georgii d. I . mein oberes
sehr geräumiges und freundliches Logis.

Hagmayer zum Schiff.

O f f e n b u r g.
Die stenographischeAufzeichnung der drei¬

tägigen Verhandlung des Schwurgerichts Offen¬
burg über den berüchtigten Antogaster Raub¬
mord ist nun vollständig erschienen und gewährt
nicht nur genaue Kenntniß dieses Verbrechens,
das so großes Aufsehen erregte, und seiner Ur¬
heber, sondern gibt überhaupt ein treues Bild
einer denkwürdigen sch vurgerichtlichenVerhand¬
lung. — Einzelne Exemplare, 274 Seiten Oktav,
broschirt in Umschlag, sind zu 1 fl. 12 kr. zu
habe». — Wiederverkäufer größerer Partien er¬
halten Rabatt nach Uebereinkommen.

Offenburg, im Januar 1870.
Buchdruckerei von A. Reiff L Cie.

(Verlag des Ortenauer Boten.)

Wir bitten hierdurch die im heutigen Blatte
stehende Glücks- Offerte  des Bankhauses Lar.
8uni8. Lob» in Iliuiiburk besonders aufmerksam
zu lesen. Es handelt sich hier um wirkliche
8tuut8iov8e, deren Gewinne vom Staate garan-
tirt und verloost werden, in einer so reichlich
mit Hauptgewinnen ausgestatteten Geld- Ver-
loosung, daß aus allen Gegenden eine sehr leb¬
hafte Betheiligung stattfindet. Dieses Unter¬
nehmen verdient das vollste Vertrauen, indem
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vorbenanntes Haus , „ Gottes Segen bei Cohn " ,
durch die Auszahlung von Millionen Gewinne
allseits bekannt ist.

Kronik.
Deutschland.

Wie sich voraussehen ließ , herrscht in den
neuen bayrischen  Kammern , die inihrerMehr-
zahl ultramontane Mitglieder haben , große Auf¬
regung . Die Thronrede war würdig gehalten
Niiü wollte einen friedlichen Ton in die Verhand-
lungen bringen . Umsonst , da ist kein Entgegen¬
kommen . So wie die Verhandlungen begonnen,
müssen die Zustände im Lande immer unleidlicher
und die Parteien immer gespaltener werden.
Möchten die bayrischen Kammer -Verhandlungen
kein trauriges Vorspiel für die württembergischeu
geben und wir nicht erst durch Schaden klug
werden müssen . — Gegenüber dem verbitterten
Hader und den so ins Blaue hinein gestellt wer¬
denden Anträgen nehmen sich die Worte einiger
Wenigen sehr vernünftig und darum versöhnlich
aus ; wie z. B . des bekannten Abgeordneten Völk,
der in der Adreßdebatte u . A . eine Rede mit

folgendem schloß :"
„Wenn die Geschichte ihre Schritte gehe , halte

sie sich nicht immer an die Bestimmungen des
Staats - und Zivilrechts , nicht allein beini nord¬
deutschen Bund , auch bei der Zusammensetzung
des Königsreiches Bayern  habe man sich nicht
an jene Bestimmungen gehalten , auch da hätten
sich die Fugger -Babenhausen und die Wallerstein
zu beklagen , daß man ihnen ihre Souveränetät
genommen , und wahrlich , es thue der Maus so
wehe , wenn man ihr den Balg abziehe , wie
dem Elephanten . Man habe davon gesprochen,
wie groß dereinst Bayern gewesen , gut , in dem
Sinne sei auch er der größte Partikularist , er
verspreche sich ganz blauweiß zu kleiden , ja er
verzichte sogar auf den Namen Deutschland , es
solle Bayern heißen : aber es müsse dann wirk¬
lich ein mächtiger Staat sein , in den sich die
verschiedenen deutschen Stämme einstigen könnten.
Es habe sich in der Debatte eine Sehnsucht nach
der Reichsverfassung ausgesprochen , aber mit der
bloßen Phrase sei eben nichts gethan . Man
habe vom preußischen Selbstbewußtsein gespro¬
chen und den Mangel eines bayrischen beklagt;
ein solches existirte bei uns deswegen nicht , weil
wir eben keine Ursache dazu hätten . Der An¬
schluß an den Norden sei nothwendig , und man
würde gut thun , ihn früher herbeizuführen um
nicht vielleicht später dazu gezwungen zu
werden . Die Schöpfung eines Südbundes sei
unmöglich , und würde , wäre sie möglich , der
erste Nagel zum Sarge des Köuigsreichs
Bayern . ( Beifall .) Man rufe immer : „ Deutsch¬
land über alles !" und wenn dann der Einzel¬
staat nur ein Tüpfelchen abgeben soll an die
Gesammtheit , dann solle wieder alles schön beini
Alten bleiben . Wahrlich , wäre er ein Feind der
Selbstständigkeit Bayerns , er müßte sich freuen
über die Wege , die die Partikularisten gehen ."

Sörgel  sagt : Griechenland sei zu Grunde ge¬
gangen , weil die einzelnen Stämme sich dem
Ganzen nicht unterordnezi wollten ; fast ein ähn¬
liches Bild bieten die deutschen Staaten dar.

. Redaktion , Druck und Verlag !

Wenn man sage , man dürfe sich nicht an Preußen
auschließen , weil dieses 1866 deutsches Blut
vergossen , so erinnere er daran , daß auch die
Kirche schon Blut und Scheiterhaufen errichtet
habe . Wan sage , es müsse vor Allem die Frei¬
heit angestrebt werden , aber er frage , ob man
wirklich glaube , daß man im Stande sein werde,
aus Bayern einen Musterstaat zu schaffen ? Er
schließt mit dem warnenden Zurufe : Bayern ist
ein Zweig von dem großen deutschen Baume,
wenn ihr diesen Zweig ablöset , wirb der Baum
es verschmerzen können , der Zweig aber wird
verdorren und zu Grunde gehen !"

Württemberg.

Die Lebcnsverstchcrungs- L Ersparnißbank in
Stuttgart

hat mit dem Schlüsse des Jahres 1869 ihr 15.
Geschäfts -Jahr zurückgelegt und es dürfte für
die vielen bei dieser Anstalt Beiheiligten von
Interesse sein über den Geschäftsgang dieses
Instituts in dieser Zeit -Periode einen Ueberblick
zu erhalten.

Wie bekannt , beruht diese Anstalt auf dem
Prinzipe der Gegenseitigkeit , d . h . die Versicher¬
ten sind Mitglieder der Gesellschaft und Eigen-
thümer ihres Vermögens und üben durch die
Generalversammlung die Centrale über die Ver¬
waltung aus . Zugleich steht das Institut unter
Aufsicht der Regierung , welche durch einen stän¬
digen Kommissär vertreten ist . Der sich alljähr¬
lich ergebende Gewinn fällt ausschließlich nur
den Versicherten (Bankthcilhabern ) zu und wird
nach Sjähriger Zurückhaltung im Reservefond
entweder an den von den Versicherten zu zah¬
lenden Prämien in Abzug gebracht oder gegen
Verzinsung gutgeschrieben . Durch die von der
Verwaltung festgehaltenen und streng durchge-
führteu Grundsätze der größt - möglichen Spar¬
samkeit , der Solidität und Vorsicht bei der Or¬
ganisation wie bei der Aufnahme neuer Mit¬
glieder , der unverzögerten Abwicklung der Sterbe¬
fälle und der strengsten Anforderungen hinsicht¬
lich der Sicherheit bei der Anlage des Fonds
fielen die Ergebnisse ohne Ausnahme günstig aus,
durch die reichen Dividenden reducirten sich die
Prämien auf 's äußerste Maaß , und als Folge
dessen wuchs das Vertrauen von Jahr zu Jahr
und der Zugang an neuen Mitgliedern nahm
immer größere Dimensionen an . Unter den süd¬
deutschen Lebensversicherungsgesellschaften nimmt
die Lebensversicherungs - und Ersparniß -Bank
schon seit Jahren den ersten Rang ein und er¬
streckt sich deren Wirksamkeit auf Süd - und
Norddeutfchland und die Schweiz . In den ersten
5 Jahren 1855/59 kamen ein 4067 Versiche¬
rungsanträge mit 6 ,430,000 fl ., in den Jahren
1860/64 6192 Anträge mit 12,180,000 fl., in
den Jahren 1865/69 13,241 Anträge mit
25,007,800 fl . , zusammen 23,500 Anträge mit
43,618,700 fl . Hievon fanden Aufnahme 1855/59
3486 Personen mit 5,702,200 ff., 1860/64
4971 Personen mit 10,404,800 fl. , 1865/69
10,953 Personen mit 21,670,700 fl . Im Ganzen
waren 19,410 Personen mit 37,777,700 fl . seit
dem Bestehen der Anstalt versichert.

(Schluß folgt .)

Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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